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Politiſche Meberſicht. 
Poſen 25. Juli. 

Unter dem Vorſitz des Freiherrn von Los hat ſich die 
General-Verſammlung des „Rheiniſchen Bauern— 
vereins“ nur dann für die Ermäßigung des Getreide— 
zolles durch den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag aus⸗ 
geſprochen, wenn ihnen ein gleichwerthiger Erſatz geſchaffen wird. 
Als ſolcher wurde z. B. eine Ermäßigung der Eiſen⸗ 
bahntarife bis zu beſtimmten Gegenden, etwa bis 
Sachſen, aber nicht von Oſten her bis in die Rhein⸗ 
lande, empfohlen. Eine geographiſch weitere Frachtermäßigung 
würde nach Anſicht der rheiniſchen Bauern dem Weſten ſchaden. 
Da damit die oſt⸗ und weſtpreußiſchen Bauern nicht zufrieden 
ſein werden, ſo lann man neugierig ſein, wie das Miniſterium 
Caprivi die Streitfrage löſen wird. Wenn es im Vorſchlagen 
von Kunſtſtücken im Intereſſe der Landwirthe, der Handels⸗ 
verträge und der Volksernährung ſo weiter fortgeht, ohne das 
Radikalmittel, die Zerfetzung des Zolltarifs, zu gebrauchen, jo 
erleben wir noch innerhalb des deutſchen Reichs — das nach 
Artikel 33 der Reichsverfaſſung „ein Zoll⸗ und Handelsgebiet 
bildet“ und in dem nach demſelben Artikel alle Gegenſtände 
aus einem in den anderen Bundesſtaat frei eingeführt werden 
dürfen — daß wieder Zollbarrieren in Geſtalt von Eiſenbahn⸗ 
tarifen aufgerichtet werden. 

In der Münchener „Allg. Ztg.“ wird „im Intereſſe der 
Erleichterung des überbürdeten Dienſtperſonals und zugleich 
der Sicherheit des reiſenden Publikums“ die Beſchränkung 
des Fahrplans an Sonn- und hohen Feiertagen auf 
zwei oder drei Perſonenzüge nach jeder Richtung zur Auf⸗ 
rechterhaltung des unumgänglichen Verkehrs empfohlen. Zur 
Begründung wird u. A. angeführt, daß dem reiſenden Publikum 
durch die geringe — — und erleichterte Inſpektion der 


eren und lokalen sver⸗ 
kehrs größere Sicherheit gewährt werde. Außerdem werden 
die engliſchen Zuſtände ausdrücklich als Muſter hingeſtellt. 
In der neueſten Gewerbeordnungsnovelle ſind bekanntlich Vor⸗ 
ſchriften zur Herbeiführung einer ſtrengeren Sonntagsruhe ge- 
eben, damit den Arbeitern und Gewerbetreibenden die Sonn⸗ 
und Feiertage wirklich Tage der Erholung werden, die Ver⸗ 
kehrsanſtalten aber ſind mit gutem Bedacht ausdrücklich 
davon ausgenommen. Das deutſche Volk will keinen Sonn⸗ 
tag nach engliſchem Muſter; es ſucht ſeine Erholung darin, 
daß es ſich ins Freie begiebt und namentlich den Bewohnern 
der großen Städte iſt es berechtigtes Bedürfniß, an Sonn⸗ 
und Feſttagen Ausflüge in die Umgegend zu unternehmen, um 
nach ſechs Tagen der Arbeit einmal friſche Luft zu athmen. 
Die geſetzgebenden Faktoren werden dieſem Bedürfniſſe, wie 
wir zuverſichtlich hoffen, nicht entgegentreten, immerhin erſcheint 
es angezeigt, Beſtrebungen, wie ſie in der „Allg. Ztg.“ zum 
Ausdruck kommen, ſofort mit aller Beſtimmtheit entgegen⸗ 
zutreten. Auf einen ſolchen Gedanken kann man auch wohl 
nur in Süddeutſchland kommen, wo ſich der Verkehr zwiſchen 
München und Nürnberg bisher mit einem Geleiſe hat behelfen 
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Achtundneunzigſter 


können. Für Norddeutſchland paßt dergleichen nach keiner] darüber, daß die Geſellſchaften an ihrer Stelle Sträflinge als 
Richtung hin. Die Eiſenbahnverwaltungen aber werden ſelbſt Arbeiter eingeſtellt hatten, hielten, wie eine Meldung vom 
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ſich wohl gegen die Unterſtellung verwahren, daß fie die 21. d. M. beſagt, in Stärke von etwa 2000 Mann und 
Inſpektion der Bahnlinien an den Sonn⸗ und Feiertagen ver⸗ wohlbewaffnet, die bewaldeten Höhen beſetzt und hatten von 


mehren müßten, wenn fie dem Publikum die nothwendige 
Sicherheit gewähren wollten. 

Auf den unverkennbaren Rückgang der Sozialdemo- 
kratie haben wir in letzter Zeit mehrfach hingewieſen. Zur 
weiteren Kennzeichnung dieſes Rückganges mögen folgende 
Ziffern aus der Statiſtik der ſeit vorigem Jahre erlebten 
Erſatzwahlen dienen, bei denen die Sozialdemokratie Kan⸗ 
didaten aufgeſtellt hatte. Sie iſt ſeit dem 20. Februar 1890 
zurückgegangen bei den Erſatzwahlen in Oberbayern von 1381 
auf 836, in Uelzen von 1167 auf 599, in Prenzlau von 
1704 auf 1346, in Bonn von 692 auf 228, in Marien⸗ 
werder von 237 auf 177, in Würzburg von 4615 auf 2797, 
in Sonneberg von 7215 auf 7103, in Geeſtemünde von 4888 
auf 3810, in Kaſſel von 9170 auf 7872, insgeſammt von 
31069 auf 24 768 Stimmen. Das iſt ein Verluſt von rund 
20 Proz., dem ſchlechterdings nichts gegenüberſteht als ein 
Zuwachs von 377 Stimmen bei der Erſatzwahl in Kaiſers⸗ 
lautern und von 1382 Stimmen in dem Rieſenwahlkreis 
Bochum, wo aber heute bereits der Zuſammenbruch der ſozial⸗ 
demokratiſchen Bergarbeiter-Bewegung darin ſich offenbart, daß 
zur Aufrechterhaltung der Organiſation auch Nicht-Bergleute 
um Bergverband herangeholt werden müſſen. Nach alledem 
iſt auch nicht anzunehmen, daß die Sozialdemokratie im 
Kaſſeler Kreis hinter ihren 7872 Stimmen noch irgend erheb- 
liche Reſerven zur Verfügung hat, ſo daß es bei einer ener⸗ 
giſchen gemeinſchaftlichen Agitation der auf dem Boden der heu⸗ 
tigen Geſellſchaftsordnung ſtehenden Parteien nicht allzuſchwer 
fallen dürfte, ihr auch hier den „Erfolg“ vorzuenthalten, der 
die innere Kriſis zum Stillſtand bringen ſollte. 

Kardinal Lavigerie hat in Lyon einem Berichterſtatter 
folgende Mittheilung gemacht: „Wenn der Papſt der Anſicht 
iſt, daß die Demokratie an Boden gewinnt und daß die repu⸗ 
blikaniſchen Grundſätze immer mehr Fortſchritte machen, wenn 
er ferner denkt, daß wir im Intereſſe der Religion dieſer Be⸗ 
wegung folgen ſollen, ſo müſſen wir ihm gehorchen. Die Zeit 
iſt gekommen, wo es heißt, für die Kirche zu kämpfen, und 
wenn uns der Papſt jagt, daß wir zu dieſem Zweck die Re⸗ 
publik anerkennen ſollen, ſo müſſen wir gehorchen.“ 


Im nordamerikaniſchen Staate Tenneſſee herrſchen in 
Folge des Ausſtandes der Bergleute der Briceviller 
Bergwerke derartig bedenkliche Zuſtände, daß ein Aufgebot 
der geſammten Staatsmiliz hat erfolgen müſſen und der 
Gouverneur des Staates außerdem den Gouverneur des be— 
nachbarten Staates Georgia hat erſuchen müſſen, ihm zwei 
Kompagnien Infanterie und zwei Batterien Artillerie mit 
Gatlinggeſchützen zur Verfügung zu ſtellen. Die Briceviller 
Bergwerke gehören der Tenneſſee Kohlen- und der Knoxviller 
Eiſen⸗Geſellſchaft und liegen in einem von drei Bergen um⸗ 
ſchloſſenen Thale. Die ausſtändigen Bergleute, ergrimmt 


da aus leichtes Spiel mit einer gegen ſie anrückenden kleinen 
Abtheilung Miliz, welche, nur 88 Köpfe ſtark, nichts gegen 
ſie auszurichten vermochte. Von dem etwa 5 engl. Meilen 
entfernten Coal Creek rückten ferner noch 1000 Mann nach 
Briceville, umzingelten die Miliz und forderten ſie auf, ſich zu 
ergeben. Da der Oberſt Sevier das Nutzloſe jeglichen Wider⸗ 
ſtandes einſah, ſo verfügte er die Entfernung der Sträflinge 
aus den Kohlengruben und ihre Ueberführung nach Knoxville. 
Die Bergleute gaben den Sträflingen wie der eg bis zum 
Bahnhof das Geleite und begaben ſich dann nach den Knox⸗ 
viller Eiſenminen, wo ſich dieſelben Vorgänge wiederholten. 
Die Miliz ergab ſich und wurde gemeinſchaftlich mit den dort 
beſchäftigten Sträflingen gleichfalls nach Knoxville geſandt. 
Die Bergleute hielten das Telegraphenamt in Briceville beſetzt 
und unterwarfen alle Drahtmeldungen, die für Zeitungen be⸗ 
ſtimmt waren, einer ſtrengen Zenſur. Eine fünf engliſche 
Meilen lange Eiſenbahnſtrecke war von ihnen vollſtändig 
beſetzt. Vorgeſtern wurde in Knoxville ein aus vier Bürgern 
beſtehender Verſöhnungsausſchuß gewählt, welchem auf Ver⸗ 
langen der Bergleute ſeitens des Zentralausſchuſſes derſelben 
noch ein fünftes Mitglied beigegeben wurde. An demſelben 
Tage war der Gouverneur des Staates mit dem General⸗ 
anwalt in Knoxville eingetroffen und eine Abordnung der 
Bergleute war ſofort bei ihm erſchienen, um einen Ausgleich 
herbeizuführen. Von dem Ausgange dieſer Verhandlungen 
hing es ab, ob die Miliz und die herbeigerufenen Truppen 
gegen die Ausſtändigen vorgehen ſollten. Ueber das Ergebniß 
liegt eine Meldung noch nicht vor. 


Der Boeren-Trek nach Maſchonaland iſt durchaus 
nicht aufgegeben, er wird nur jetzt in Geſellſchaften von Zweien 
und Dreien, anſcheinend um zu jagen, unternommen. Sind 
ſie weit genug nördlich gekommen, ſodaß ſie die Intervention 
der Behörden nicht mehr zu befürchten haben, ſo wollen ſie ſich 
wieder an einer beſtimmten Stelle verſammeln und von Banyai- 
land einen Vorſtoß gegen Maſchonaland unternehmen. Dort 
ſind aber die Zuſtände gar nicht ſo einladend, wie ſich die 
Boeren vorſtellen. Nach Mittheilungen eines Korreſpondenten 
des „Obſerver“ ſind die Polizeikorps und Pioniere in dem 
„Eldorado“ der britiſchen ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft dem 
Hungertode nahe. Viele von ihnen müſſen, da ſie nicht aus⸗ 
reichend Schuhe und Stiefel beſitzen, barfuß gehen. Krankheit 
und Tod haben die Reihen der Anſiedler gelichtet, und das 
Land iſt voll von Gräbern. Am Lundifluß allein ſind 40 
bis 50 weiße Männer geſtorben. In faſt allen Gegenden ſollen 
Fieber herrſchen, und es bereitet häufig Schwierigkeiten, Holz 
oder Waſſer zu erhalten. Der Berichterſtatter ſchließt ſeinen 
Brief mit der Verſicherung, daß das Land Jedermann verhaßt 
und die Leitung der Geſellſchaft unerträglich ſei. 
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Aus dem hauptſtädtiſchen Gaſtwirth⸗ 

ſchaftsleben. 

Durch die in den letzten Wochen in Berlin ſtattgehabten 
nächtlichen Kellnerinnen⸗Verſammlungen mit ihren wüſten Aus⸗ 
ſchreitungen und eyniſchen Redeergüſſen iſt die öffentliche Auf- 
merkſamkeit auf die Kneipen mit Damenbedienung ge⸗ 
lenkt worden, welche eine der trübſten Seiten des Gaſtwirth⸗ 
ſchaftslebens in der Hauptſtadt darſtellen. Es giebt ſolcher 
Reſtaurants in Berlin viele Hunderte, von den geräumigen, ein 
ganzes Stockwerk einnehmenden Etabliſſements mit zwanzig, 
dreißig Kellnerinnen bis hinab zu den erbärmlichen, verräucher⸗ 
ten Kellerlokalen, in welchem die Bedienung „von zarter 
Hand“ durch eine einzige, infolge von langjährigen Bier⸗ 
Orgien aufgedunſene und gewöhnlich ſtark geſchminkte Hebe 
erfolgt. Mag man durch ein noch ſo ärmliches Viertel wan⸗ 
dern, mag man eine noch ſo entlegene Gaſſe paſſiren, ſo wird 
man im Dunkel der Nacht hier eine dunkelrothe Laterne 
glühen, eine hellblaue oder roſafarbene Gaslichtglocke aufleuch⸗ 
ten ſehen — eece signum, das iſt das unverkennbare Zeichen 
einer „Meechenkneipe“, wie im derben Berliniſch dieſe Lokale 
genannt werden, die Flamme, welche die Nachtfalter in die 
ſengende Gluth lockt. 

Sämmtliche Reſtaurants mit Damenbedienung zerfallen in 
drei Gruppen, in die ſogenannten „Animir⸗Kneipen“ — das iſt 
der weitaus größte Theil — in die Studenten⸗Kneipen und 
in die anſtändigen Bierwirthſchaften. In den „Animir⸗Kneipen“ 
werden die Kellnerinnen von den gewiſſenloſen Wirthen, die 
unter Umſtänden auch vor der ſchimpflichen Rolle des Kupplers 


nicht zurückſchrecken, gezwungen, die Gäſte auf alle mögliche 
Weiſe zum Trinken zu animiren, indem ſie ſich mit an den 
Tiſch ſetzen, einen anſcheinend unſtillbaren Durſt entwickeln und 
nicht eher ruhen, als bis ſie den Zechenden ſinnlos betrunken 
gemacht haben. Während einer ſolchen Orgie werden dann von 
den ehrenwerthen Prinzipalen allerlei Geſchäftskniffe in An⸗ 
wendung gebracht. Eine der „Rednerinnen“ in der erſten 
Kellnerinnen - Verſammlung hat in ſehr draſtiſcher Weiſe ge- 
ſchildert, wie der Wirth, wenn fie einen Gaſt zärtlich umarmte, 
ſehr geſchickt die auf dem Tiſch ſtehenden noch dreiviertel vollen 
aſchen wegescamotirte und ſie durch friſche Bouteillen erſetzte. 
Natürlich werden dem Gaſt alle dieſe Flaſchen auf Rechnung 
geſetzt, und zumeiſt befindet er ſich nach einem ſolchen Gelage 
in einem Zuſtande, daß man ihm einfach das Portemonnaie 
. der Taſche zieht und ihn der Mühe des eigenhändigen 
Bezahlens enthebt. Rechnungen in Höhe von mehreren hundert 
Mark find in ſolchen Reſtaurants nichts ſeltenes. 
Man ftagt ſich unwillkürlich, woher kommen denn alle 
die lockeren Vögel, welche fich jo ſchnöde rupfen laſſen? Zum 
großen Theil ſind es die ſogenannten „Provinzonkels“, die 
Rittergutsbeſitzer, wohlhabende Geſchäftsleute aus kleinen 
Städten ꝛc., die ſich in Berlin, wenn ſie ihre Geſchäfte gut 
abgewickelt haben, einmal eine vergnügte Nacht machen wollen. 
Außerdem verpraſſen junge Bummler, die von ihren begüterten 
Angehörigen mit Geldmitteln verſorgt werden, den größten 
Theil ihres „Einkommens“ in dieſen Spelunken. In der 
ſchwülen Atmosphäre dieſer Ausſchweifungsſtätten gedeihen 
aber auch die verbrecheriſchen Keime und entfalten ſich in 
üppiger Blüthe. So mancher junge Kaufmann hat durch den 


häufigen Beſuch der „Animir⸗ Kneipen“ ſchließlich jeden 
moraliſchen Halt verloren und ſich durch einen räuberiſchen 
Eingriff in die Kaſſe ſeines Chefs, durch Unterſchlagung und 
Bücherfälſchung., das Geld für weitere Orgien verſchafft. 
Wiederholt iſt an Gerichtsſtelle konſtatirt worden, daß halb⸗ 
wüchſige, ungetreue Lehrlinge in wenigen Tagen in Wein⸗ 
Reſtaurants mit Damenbedienung ein bis zwei Tauſend Mark 
vergeudet haben. Sind in ſolchen Fällen die Wirthe nicht 
einfach als Mitſchuldige zu betrachten? Unter den „Animir⸗ 
Kneipen“ befinden fich zahlreiche Koſtüm⸗Kneipen, das heißt 
ſolche Lokale, in welchen die Kellnerinnen, um dadurch 
einen beſonderen Anreiz auf das Publikum auszuüben, in 
bunten phantaſtiſchen Trachten erſcheinen. Es giebt in der 
L.⸗Straße ein Reſtaurant, das ſich auf dieſem Gebiet durch 
beſondere Originalität hervorzuthun ſucht und das dabei 
namentlich den Berliner Theatern eine beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit widmet. Als die „Drei Grazien“ im „Adolph ar 
Theater“ eine große Zugkraft ausübten, ſervirten die Kellne⸗ 


rinnen als Grazien; als man im „Wallner-Theater vor eini⸗ 


en Monaten „Des Teufels Weib“ aufführte, wurden bie 
2 flugs als ae Teufelinnen Ane In 
der Zeit, wo in dem jetzt von der Bildfläche verſchwundenen 
„Viktoria⸗Theater“ die „Sieben Raben“ ein großes Publikum 
anlockten, ließ der ingeniöſe Beſitzer des Reſtaurants in der 
L.⸗Straße ſeine Kellnerinnen als Raben anſchwirren. In 
einem anderen Lokal in der Kommandanten⸗Straße werden die 
Säfte in der einen Woche von „Sennerinnen“, in der anderen 
Woche von „Rococo⸗Damen“ bedient; und ſo weiter in beſtän⸗ 
digem Wechſel. In den meiſten Koſtüm⸗Kneipen müſſen die 
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2 3 24 Juli. Die Darſtellung des „Peſter 
Lloyd“ von den Gründen, die zur erſten Entfremdung zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck geführt haben, 
wird außer von der Münchener „Allgemeinen Ztg.“ jetzt auch 
von der „Nat.⸗Ztg.“ beſtätigt. Wir wollen dieſe Darſtellung 
nicht anzweifeln. Sie rührt offenbar von Perſonen her, die 
mit dem Fürſten Bismarck die engſte Verbindung haben, und 
man kann ſagen, daß der Fürſt ſelber es iſt, der die damali⸗ 
gen Ereigniſſe in dem jetzt verbreiteten Lichte erſcheinen laſſen 
will. Um über jene Vorgänge aufgeklärt zu werden, würde 
es aber doch nöthig ſein, auch eine Darſtellung von der ande⸗ 
ren Seite her zu hören. Dieſe andere Seite iſt der Kaiſer. 
re muß es als ausgeſchloſſen betrachtet wer⸗ 
den, daß der Kaiſer in dieſen Preßſtreit in irgendwelcher Weiſe 
hineinſteigen könnte. Wird ſchon ſonſt die äußerſte Zurück⸗ 
haltung von Seiten des jetzigen Syſtems gegenüber Artikeln 
beobachtet, wie ſie die genannten drei Blätter ſoeben wieder 
bringen, ſo wird die Reſerve im vorliegenden Falle erſt recht 
gewahrt bleiben. Indeſſen möchten wir auf einen bemerkens⸗ 
55 Punkt aufmerkſam machen. Man kennt die geringen 
Erfolge, die mit der vorjährigen Kaiſerreiſe nach Peterhof 
erzielt wurden. Heute, wo jenes Ereiguiß der hiſtoriſchen 
Vergangenhkit angehört, kann man ja wohl mit noch größerer 
Unbefangenheit darüber ſprechen als im vergangenen Sommer, 
wo es übrigens auch nicht an offenen Worten über die dama⸗ 
ligen Vorgänge in Peterhof gefehlt hatte. Kurz nach der 
Kaiſerreiſe brachten nun die „Preußiſchen Jahrbücher“ einen viel⸗ 
beachteten Artikel, in welchem ausgeführt wurde, daß man es 
bei dieſer Reiſe mit der Liquidation einer Erbſchaft aus der 
Bismarckſchen Zeit zu thun gehabt habe. Nicht gerade die 
ſoeben gebrauchten Worte fanden ſich in dem Artikel, der 
uns zur Stunde nicht vorliegt, wohl aber war 
das der Sinn jener Ausführungen. Es wurde ſo dargeſtellt 
als ob der Kaiſer die zweite Fahrt nach Rußland nicht unter⸗ 
nommen haben würde, wenn nicht bereits unter dem Fürſten 
Bismarck die näheren Vereinbarungen über die Reiſe getroffen 
worden ſein würden. Der Artikel der „Preußiſchen Jahrbücher“ 
hätte doch gewiß die beſte Gelegenheit geboten, um an ihn die 
Enthüllungen zu knüpfen, die jetzt ohne erkennbaren Anlaß 
vom „Peſter Lloyd“ und der, Münchener Allgemeinen Zeitung“ 
gemacht werden. Aber die Bismarckſchen Organe haben im 
vorigen Jahre nichts dergleichen gethan. Sie haben wohl 
gegen die „Preußiſchen Jahrbücher“ Front gemacht, jedoch 
ohne Beibringung eines Materials, wie es jetzt plötzlich in die 
Oeffentlichkeit geworfen wird. Die vom „Peſter Lloyd“ mit⸗ 
getheilten Thatſachen mögen richtig ſein, und bei der gemein⸗ 
jamen Fahrt des Kaiſers und des Fürſten Bismarck vom 
Lehrter Bahnhof zum Kanzlerpalais mag eine peinliche Aus⸗ 
ſprache ſtattgefunden haben. Indeſſen brauchten die Folgen , 
durchaus noch nicht ſo weittragender Natur zu ſein, daß von 
daher das Zerwürfniß zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten⸗ 
Reichskanzler datirt werden müßte. Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen einem Monarchen und ſeinem erſten Rathgeber werden 
immer vorkommen. Daß die damalige Meinungsverſchiedenheit 
nicht die Entſcheidung über Bleiben oder Gehen des Fürſten 
gebracht haben kann, geht ſchon daraus hervor, daß Fürſt 
Bismarck noch ein ganzes halbes Jahr im Amte war, und 
daß der eigentliche Grund ſeines Rücktritts von ihm ſelber 
und auch von anderer Seite her ſtets als in den innerpoliti⸗ 
ſchen Verhältniſſen liegend bezeichnet worden iſt. Die Epiſode 
der ruſſiſchen Reiſe des Kaiſers hätte in ihrer Vereinzelung 
ſchwerlich zum Bruch geführt. 
— 12 einen Erlaß der n e wird der 
„Bresl. Raus Prausnitz unter dem 21. d. 8. geſchrieben: 


Da der olbſtand in Folge der hohen geben Aprehe und des 
Geſchäftsniederganges in unferer Stadt groß iſt, die Kämmereikaſſe 


verordnetenſitzung beſchloſſen worden, vom 1. Auguſt ab auf vier 
Monate die Kommunalſteuer zu erlaſſen. 

— Theuerungszulagen hat jetzt angeſichts der hohen 
Lebensmittelpreiſe die Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerk⸗ 
ſchaft in Eisleben, an deren Spitze der bekannte e Abg. 
Leuſchner ſteht, ihren Beamten gewährt. Auch die Löhne der 
Arbeiter ſind entſprechend aufgebeſſert worden. Auch die ſtädtiſchen 
Beamten in 5 erhalten ſchon ſeit längerer Zeit eine Theue⸗ 
rungszulage. — das alles, trotzdem amtlich noch immer kein 


Nothſtand beſtebtln 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt die 8 an, daß die 
Bäckergenoſſenſchaft in Wiesbaden vom 21. Juli ab die Preiſe für 
ſämmtliche Brotſorten um einige 12 Dernniergelebt bat. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ zieht daraus den daß Getreidepreiſe 
und Brotpreiſe gelegentlich auch ent 3 Tendenzen ver⸗ 
folgen m: 5 näher hätte es 2 gelegen, den Schluß zu 
ziehen, 9 Bäcker nicht an dem Noth tand ſchuld ſind. 

— In d 5 Militärwerkſtätten in Spandau wird nach 
dem „Anz. für das Havelland“ der Betrieb zum Herbſt wieder eine 
beträchtliche Erweiterung erfahren. Nur in der Gewehrfabrik ruht 
auf unbeſtimmte Zeit faſt jede Thätigkeit. 
— Das Stöckerſche „Volk“ bleibt unter allerlei Schimpfereien 
auf die „Poſt“, welche den 1 Standpunkt vertrat, dabei, 
daß die Antiſemiten in Kaſſel die Wahl des Sozialdemokraten der 
Wahl des nationalliberalen Kandidaten vorzuziehen haben. 


Rußland und Polen. 


„Petersburg, 24. Juli. An dem geſtrigen Diner in der fran⸗ I 
4 Botſchaft zu Ehren der Offiziere des franzöſiſchen Ge⸗ 
waders nahmen im Ganzen etwa 50 Perſonen theil, darunter 
der General-Admiral Großfürſt Alexis, der Admiral Gervais mit 
ſeinem Generalſtabe, die Kommandanten der franzöſiſchen Schiffe, 
der Marineminiſter Admiral Tſchichatſchew, ſowie die Miniſter des 
1 und der Finanzen, der Verkehrsminiſter, der Adjunkt des 
einiſters der Auswärtigen e Schiſchkin, mehrere 
Admirale, eine Anzahl zu arineoffiziere und die Mitglieder 
der fran ſiſchen Botſchaft. Während der Tafel brachte der Bot⸗ 
ſchafter Laboulaye einen Trinkſpruch auf den Kaiſer von Rußland 
aus, der Großfürſt Alexis einen ſolchen auf den Präſidenten Carnot 
und das tapfere franzöſiſche Geſchwader. Heute wird der Bot⸗ 
ſchafter mit den Mitgliedern der Botſchaft das Dejeuner an Bord 
des „Marengo“ einnehmen. 
Kronſtadt, 23. Juli. [Ausführlichere Meldung]. Das Heran⸗ u 
nahen des franzöſiſchen Geſchwaders wurde von einem Bal⸗ 
lon captif aus beobachtet, der in Kraßnaia Gorka aufgeſtellt war 
hiſch nach Kronſtadt übermittelte. 
er Dampfer „Onega“, Kapitän Skridlow, fuhr dem 1 
Geſchwader drei Meilen 5 Bei dem franzöſiſchen Geſchwa⸗ 
der angekommen, be u fih Kapitän Skridlow mit dem franzöſiſchen 
Kapitän Voilot an Bord des Admiralſchiffs „Marengo“, und entbot 
dem Admiral Gervais im Namen des General- Admirals, Groß⸗ 
fürſten Alexis, den Willkommgruß. Die Beſatzung der „Onega“ 
begrüßte das Au ſiſche Geſchwader mit enthuſiaſtiſchen Hurrah⸗ 
rufen. Die Mannſchaften des „Marengo“ ſtiegen in die Ragen 
und erwiderten die Grüße. Alsdann ſetzte ſich das Geſchwader in 
der Richtung auf Kronſtadt in Bewegung. Eine Anzahl reich ge⸗ 
ſchmückter und beflaggter Privatdampfer mit Bewohnern von Pe⸗ 
tersburg, Peterhof und Oranienbaum kam dem Geſchwader entgegen. 
Kurz vor Kronſtadt tauſchte das Geſchwader mit dem in Dienſt 
geſtellten ruſſiſchen Geſchwader Salutſchüſſe aus, und fuhr dann 
gegen 3 Uhr in die Rhede von Kronſtadt ein. Der Panzer 
arengo“ traf erſt einige Zeit ſpäter ein, da demſelben der 
niedrige Waſſerſtand Schwierigkeiten bereitet hatte. Nach gegen- 
ſeitiger Begrüßung der Geſchwader machte der Admiral Gervais 
dem Admiral Kaſnakow ſowie dem Vizeadmiral Schwarz 
und den anderen Kommandirenden ſeinen Beſuch. Der 
Empfang war ein a und begeiſterter. Die Mufit- g 
korps ſpielten die Maxſeillaiſe und die ruſſiſche Hymne, 
und die Mannſchaften der beiden Geſchwader begrüßten ſich un⸗ 
aufhörlich mit freudigen Zurufen. Um 6 Uhr fuhr der Admiral 
Gervais auf dem Torpedoboot Nr. 28 nach Petersburg zum Diner 
bei dem franzöſiſchen Botſchafter. Die Kommandanten der franz |C 
zöſiſchen Schiffe ſowie zahlreiche ruſſiſche Admirale waren gleich⸗ 
falls geladen. 
Dem Admiral Gervais war, als er ſich an Bord des 
„Marengo“ befand, Seitens einer Deputation der Vertreter der 
Preſſe und der Künſtlerſchaft Brot und Salz übereicht worden. 


Militäriſches. 
Zu den jüngſten Perſonalveränderungen in der 
Durch die letzten Perſonal⸗ 
ſich die Avancements⸗ 


und — Wahrnehmungen telegra 


Armee ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ 
veränderungen in der Armee haben 


aber zur Zeit einige Ueberſchüſſe hat, jo iſt in der geſtrigen Stadt⸗( verhältniſſe zwiſchen den einzelnen Truppengattungen 
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Kellnerinnen für die bunten Fetzen, welche ſie am Leibe tra⸗ 
gen, ein tägliches Leihgeld in Höhe von einer Mark ent⸗ 
1 Ausbeutung, unter welcher ſie empfindlich zu lei⸗ 
den haben 
Die Kneipen mit Damenbedienung ſuchen durch möglichſt 
auffallende Namen die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken. Das 
eine Reſtaurant nennt ſich „Götterdämmerung“, das andere 
„Tropfen Gift“, ein drittes heißt „Zur Lachmuskel“, während 
auf dem Schild eines vierten der pompöſe Titel „Grand 
caté Elysee“ prangt. Eine eigenthümliche Erſcheinung iſt es, 
daß viele dieſer Lokale ſogar die hohe Politik für ihre Zwecke 
auszunützen verſuchen und dabei beſonderen Werth auf Aktua⸗ 
lität legen. Als die Inſel Helgoland in den Beſitz des 
deutſchen Reiches überging, tauchten plötzlich in Berlin mehrere 
„Café Helgoland“ auf und als Caprivi Fürſt Bismarck's 
Nachfolger wurde, nannten ſich verſchiedene Kellnerinnen⸗ 
Kneipen „Zum neuen Reichskanzler“. Das Beſtreben, dem 
ſchnödeſten Geſchäftseigennutz ein patriotiſches Mäntelchen um⸗ 
zuhängen, tritt gerade in den verrufenſten Reſtaurants mit 
Damenbedienung hervor. Ueberall findet man dort Büſten der 
drei deutſchen Kaiſer, Bildniſſe von Bismarck und Moltke, 
preußiſche Fahnen, eiſerne Kreuze und Wappen mit dem 
deutſchen Reichsgar. In dem, Körper und Geiſt unterwühlen⸗ 
den, ausſchweifenden Leben ſiecht ein großer Theil der Kellne⸗ 
rinnen dahin und geht ſchließlich elendiglich zu Grunde. 
Verſchwindend Wenigen gelingt es, ſich aus dieſem 
Strudel in den Hafen einer geſicherten bundenen Exiſtenz 
oder einer Ehe zu retten. Manche Kellnerin wird allerdings 
eine biedere Reſtaurateursfrau und wäre ſicherlich höchſt ent⸗ 
rüſtet, wenn ihr Mann ſich jo weit vergäße, einmal ein Lokal 
mit Damenbedienung beſuchen zu wollen. Andere Kellnerinnen 
wieder beſitzen genug Energie, Geſchäftsgeiſt und Sparſamkeit, 
um ſchließlich — ſelbſt ein Reſtaurant mit Damen zu eröffnen. 
Dem gewiegten berliner Bierologen ſind eine ganze Reihe von 


Kneipen bekannt, 
Leider halten die eigenen traurigen Erfahrungen dieſe Lokal⸗ 
bejigerinnen unter Umſtänden nicht davon ab, die von ihnen 
engagirten Mädchen auf das Verwefrflichſte auszubeuten. In 
dieſem Rufe ſtehen namentlich die beiden Schweſtern F. die 
Inhaberinnen eines Reſtaurants in der J. Straße. Dieſes 
Schweſternpaar wirbt für ſein Etabliſſement nur ganz blut⸗ 
junge, unerfahrene Mädchen an, die noch nie als Kellnerinnen 
ſervirt haben. Viele von ihnen mögen vorher gar nicht wiſſen, 
welcher Art die ihnen angebotene Stellung iſt. Haben die 
Mädchen erſt einmal ihren Poſten angetreten, ſo ſind ſie auch 
für einen anſtändigen Beruf verloren und werden dem Laſter 
in die Arme getrieben. 

Der größte Theil der Studenten⸗Kneipen befindet ſich im 
Berliner Quartier latin, nördlich der Weidendammer Brücke, 
in der Oranienburger Vorſtadt. Hier ſtößt man auf Schritt 
und Tritt auf Reſtaurantfirmen, wie „Zum alten fidelen Car⸗ 
cer“, „Zum bemooſten Haupt“, „Café latin“ und dergleichen 
mehr. Das Leben und Treiben in dieſen akademiſchen Lokalen 
hat mehr einen burſchikoſen Anſtrich und artet nur in ver⸗ 
einzelten Spelunken in Roheit aus. Zwiſchen dem Bruder 
Studio und der Kellnerin herrſcht ein gemüthlicher Duz⸗ 
Comment. Die Kellnerinnen werden mit der Zeit mit den 
ſtudentiſchen Gebräuchen und Commers-⸗Ausdrücken bekannt, 
rufen vergnügt ein „Cantus ex est!“ oder „Fi ſueit!“ mit, 
erklären übermüthig, daß fie „bereits im ſechſten Semeſter 
ſerviren“ und ſtülpen ſich zuweilen keck ein Cerevis auf den 
Zottelkopf. In den völlig anſtändigen Reſtaurants mit 
Damenbedienung zeichnen ſich die Kellnerinnen durch ein 
freundliches, aber durchaus zurückhaltendes Weſen und peinlich 
eigene Kleidung aus. Die Damen dürfen hier nicht an den 
Tiſchen der Gäſte Platz nehmen, ſie trinken ſelten mit, und 
vor Allem fordern ſie niemals einen Gaſt zum Trinken auf. 
Der Beſitzer eines ſolchen ſoliden Kellnerinnen-Reſtaurants 


noch erheblicher, als dies bisher der Fall war, verſchoben. Während 
die Korpskommandeurſtellen aus Angehörigen aller Truppengattungen 
und die wi nenen wenigſtens aus denen der 
e Kavallerie und Artillerie beſetzt werden, iſt die 
eſetzung der Kommandeurſtellen bei den Brigaden und Regi⸗ 
mentern den einzelnen Truppengattungen . Es können 
ſich hierbei nun natürlich große Ungleichmäßigkeiten ergeben, indem 
in einer Truppeng eker eine größere Anzahl von Kommandeur⸗ 
ſtellen frei und wieder beſetzt wird, als in der anderen, und that⸗ 
1 find auch die Verhältniſſe zwiſchen Infanterie, Kavallerie, 
Feld⸗ und Fußartillerie niemals gleichmäßig geweſen. Da aber 
das Aufrücken in höhere Chargen, alſo zum Generalmajor, Oberſt, 
Oberſtlieutenant ꝛc. nur in der ganzen Armee nach dem Patent 
ſtattfindet, müſſen die ee deren Angehörige früher 
in Kommandeurſtellungen ꝛc. gelangen mit dem Avancement warten, 
bis die den anderen Gattungen Yingehörenben ebenfalls eine 
S erhalten haben, die ihre Brneendang in eine höhere 
Charge geſtattet. So können alſo die Brigadekommandeure der 
Kavallerie nicht eher Generalmajors und die Regimentskomman⸗ 
deure nicht eher Oberſten werden, als bis die gleichalterigen 
Oberſten bezw. Oberſtlieutenants von der Infanterie und Kavallerie 
Brigaden bezw. Regimenter erhalten und damit in höhere Chargen 
befördert werden. Zur Zeit nun haben nicht weniger als 18 
Oberſten der Kavallerie bereits eine Brigade, ſodaß alſo die 
b aller Kavalleriebrigaden von Oberſten befehligt wird. 
ährend bei der Infanterie noch Oberſten vom November 1888 
Regimenter kommandiren, hat bei der Kavallerie bereits der größte. 
Theil der im Frühlahr 1890 zu Oberſten Beförderten ein e Brigade 
Bei der n und der Fußartillerie iſt je ein Oberſt vom 
Mai 1889 Bri gadekommandeur! ezw. Inſpekteur. Noch viel größer 
ſind die Unterſchiede bei den Regimentskommandeuren. Alle 
Oberſtlieutenants der Kavallerie mit einer Ausnahme (Prinz 
Reuß vom Gardes du Korps⸗Regiment) ſind Regiments⸗ 
kommandeure und ſogar einige Mazors führen bereits ein 
Regiment. Bei der Feldartillerie und der Fußartillerie haben alle 
Oberſtlieutenants aus 1890 ein Regiment, während bei der 
nfanterie noch Oberſtlieutenants aus Mai 1889 etatsmäßige 
tabsoffiziere ſind. Zu erklären ſind dieſe Unterſchiede zum Theil 
daraus, daß bei den berittenen Truppengattungen an die Rüſtigkeit 
der Kommandeure höhere Anforderungen geſtellt werden müſſen 
als bei der Infanterie, bei der Artillerie überdies auch durch die 
ziemlich ſtarke Vermehrung der Truppentheile. Dem Vernehmen 
nach hat noch eine Zahl von Brigadekommandeuren der Kavallerie 
den Abſchied eingereicht, wodurch, wenn nicht auch bei der Infanterie 
— . — Abgang ſtattfindet, ſich das Verhältniß weiter zu Gunſten 
der Kavallerie verſchieben würde. 


Lokales. 
Poſen, den 25. Juli. 


* Auszeichnung. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt dem 
katholiſchen Hauptlehrer Blaſzezyk zu Mrowino im Kreiſe Poſen 
(Weit) der Adler der Inhaber des Königlichen Haus-Ordens von 
Hohenzollern verliehen worden. 


d. Zum polnischen Privat⸗Sprachunterricht. Der „Kuryer 
Poznanski“ bringt eine Zuſammenſtellung derjenigen Ortſchaften 
in der Provinz Poſen, in welchen gemäß dem Miniſterial⸗Reſkript 
vom 11. April d. 3. nach den bis jetzt eingegangenen Nachrichten 
polniſcher Privat⸗Sprachunterricht entweder ſchon ertheilt wird, 
oder die erforderlichen re dazu getroffen ſind, und 
kommt zu dem Schluſſe, daß die Anzahl dieſer Ortſchaften bis jetzt 
eine überaus geringe i . Aus den Kreiſen Bomſt, Goſtyn, Meſerktz 
Obornik, Schwerin, Frauſtadt, Czarnikau fehlen bis jetzt alle Nach⸗ 
richten über Vorbereitungen zur Ertheilung des Unterrichts Im 
Kreiſe Grätz ſind in 2, im Kreiſe Kempen in 3, im Kreiſe Koſchmin 

gleichfalls in 3, im Kreiſe Krotoſchin lediglich in Krotoſchin ſelbſt, 
im Kreiſe Neutomiſchel in 2, im Kreiſe Adelnau in 1, im Kreiſe 

Oſtrowo in 4, im Kreiſe Schildberg in 2, im Kreiſe Pleſchen in 4, 
im Kreiſe Poſen⸗Weſt nur in 3 Ortſchaften (Pamiontkowo, Ce⸗ 
radu. Krzyzownit), im Kreiſe Poſen⸗Oſt in 12 Ortſchaften (Gor⸗ 

vn, St. arus, Winiary, Naramowice, Zegrze, Rattaj, Glowno, 

ierzenica, rzpee, Wilda, Splawie, Kobylepole), im Kreiſe Ra⸗ 
witſch in 2, im Kreiſe Schmiegel in 1, im Kreiſe Bromberg in 1, 
im Kreiſe Colmar in 1, im Kreiſe Inowrazlaw in 2, im Kreiſe 
Mogilno in 2, im Kreiſe Strelno in 2 Ortſchaften die Vorberei⸗ 
tungen getroffen; in der Stadt Poſen ſelbſt wird der Unterricht 
Anfang nächiten Monats beginnen. Allerdings muß der „Kuryer 
Poznanski“ mit dieſem bisherigen Reſultate der Bemühungen, den 
Unterricht in allen Schul⸗Ortſchaften der Provinz einzuführen, ſehr 
unzufrieden ſein, da die Anzahl derſelben ſich wohl auf mindeſtens 
tauſend beläuft. Er richtet demnach nochmals an ſeine Landsleute 
die dringende Aufforderung, zur Einführung des polniſchen Sprach⸗ 
unterrichts die erforderlichen Vorbereitungen zu treffen. 


deren Prinzipalin eine Ex⸗Kellnerin iſt. hat neuerdings die „Kaiſerhallen“ Unter den Linden gepachtet 


und will verſuchen, als Gäſte auch das Familien⸗Publikum 
zu gewinnen. Wir glauben kaum, daß dieſer Verſuch Erfolg 
haben wird. Das Wort „Kellnerin“ hat in Berlin einen zu 
verpönten Klang. In Süddeutſchland und in der Schweiz iſt es 
nicht ſelten, daß junge Mädchen aus anſtändiger Familie eine 
Zeit lang als Kellnerinnen thätig ſind, um ſich auf ihre 
ſpäteren Hausfrauenpflichten gebührend vorzubereiten. So 
etwas wäre bei uns einfach undenkbar 


Zum Schluſſe ſei hier noch eines in den letzten Jahren 
eingegangenen anſtändigen Kellnerinnen⸗Lokals gedacht deſſen 
Wirth, der alte S., ein köſtliches Original war. An den 
e Kaifer Wilhelms I. und des Fürſten Bismarck 
erſchienen die Kellnerinnen bei S. ſtets in ſchneeweißen Kleidern, 
in ſchwarzweißen Schärpen, einen Kornblumenſtrauß am Mieder. 
Zur Feier des Tages ſtieg der alte S, der übrigens nicht 
mehr unter den Lebenden weilt, ſchließlich auf einen Tiſch und 
hielt voller Begeiſterung eine glänzende patriotiſche Rede, 
welche ihm jedesmal einer ſeiner zahlreichen akademiſchen Gäſte 
vorher ausgearbeitet hatte. Den Verfaſſern ſaß aber jedesmal 
der Schalk im Nacken, und die feierliche Anfprache enthielt 
gewöhnlich bombaſtiſchen Blödſinn, bei welchem ein Theil der 
Gäſte ſich vor r Lachen förmlich wälzte. So kam es z. B. vor, 
daß der alte S. eine fulminante Rede zur Verherrlichung des 
Reichskanzlers, völlig ernſt, mit den erhebenden Worten ſchloß: 
„Meine Herrrrren! Nur wenn ſämmtliche Faktoren der 
Spektral⸗Analyſe ſich harmoniſch verſchmelzen, wenn alle 
patriotiſchen Elemente einmüthig auf der Baſis der Quadratur 
des Cirkels zuſammenſtehen, iſt es möglich, erfolgreich die unter⸗ 
wühlenden Divergenzen der Sozialdemokratie zu bekämpfen! 
Meine Herrrrren! In dieſem Sinne bitte ich Sie mit mir 
einzuſtimmen in den Ruf: Seine Durchlaucht, der Herr Reichs- 
fanzler Fürſt Bismarck, er lebe hoch!!! 


d. Ein polnischer Verein „Zgoda“ (Eintracht) hat ſich in 
Elberfeld gebildet; derſelbe dezwenn bie Pflege der Mutterſprache, 
gegenſeitige Belehrung Anleitung zu einem nüchternen und reli- 

en Leben, gegenſettige Unterſtützung, geſellige Unterhaltung. 

Verein zählt . 60 Mitglieder 

d. In Braſilien iſt Ende vorigen Jahres von den in Rio de 
Janeiro ſchon länger anſäßigen Polen ein polniſcher Verein „Zgoda“ 
gegründet worden, welcher gegenwärtig ca. 70 Mitglieder zählt, 
und ſich die Aufgabe geſtellt hat, unter ſeinen Mitgliedern den na⸗ 
miert — zu pflegen, und ſich nach Kräften gegenſeitig zu 
unterſtu . 


* Das Sommerfeſt der Maler, Lackirer und Vergolder 
findet morgen Nachmittag von 4 Uhr ab im Schützengarten ſtatt. 
Gäſte haben Zutritt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


erndorf, 24. Juli. Die Schwarzoppa und die 
ohe ſteigen fortwährend und haben mehrere Gemeinden 
überſchwemmt; auch die niedriger gelegenen Stadttheile von 
Jägerndorf ſtehen unter Waſſer. Aus Hotzenplotz wird ge⸗ 
meldet, daß die Oppa dort ebenfalls aus ihren Ufern ge⸗ 
treten ſei. i } 7 

Neutiſchein, 24. Juli. Die Oder und die Lubina ſind 
aus ihren Ufern ausgetreten, zahlreiche Grundſtücke ſind unter 

Waſſer geſetzt, die Straßen ſind theilweiſe unfahrbar. Auch 
in die Häuſer iſt das Waſſer eingedrungen. 

Aachen, 24. Juli. Zwiſchen den Stationen Rothe Erde 
und Aachen ſtürzte geſtern Abend ein noch unbekannter Paſſagier 
einen die Billets fordernden Schaffner vom Wagen über einen 
20 Fuß hohen Viadukt. Der Schaffner erlitt tödtliche Ver⸗ 
letzungen. . 

Schleswig, 24. Juli. Bei prachtvollem Wetter fand 
eute hier die Einweihung des Denkmals für den Grafen 
eventlow und Wilhelm Beſeler ſtatt, welche vom Herbſte 
1849 ab bis Anfang 1851 die Statthalterſchaft der Herzog⸗ 
thümer führten. Der Ober⸗Präſident v. Steinmann, die Spitzen 
der Behörden und eine äußerſt zahlreiche Feſtverſammlung 
wohnten der Feier bei. Die Feſtreden hielten Dompaſtor 
Schnittger, der Propſt des adeligen Konvents zu St. Johannis 
Frhr. v. Liliencron und der Bürgermeiſter Heiberg. Mit 
kirchlichen und patriotiſchen Geſängen begann und ſchloß die 
Feier. Nachmittags fand ein Feſtmahl ſtatt. Die Stadt iſt 

feſtlich geſchmückt. . i 

Straßburg i. Elſ., 24. Juli. Die von einem Mül⸗ 
hauſer Blatte gebrachte Nachricht über die Verhaftung des 
franzöſiſchen Malers Legrand entspricht nicht den Thatſachen. 
Legrand wurde ohne den vorgeſchriebenen Paß betroffen und 
dem Amtsrichter in Schmierlach vorgeführt, nach ſeiner Ver⸗ 
nehmung jedoch ſofort entlaſſen und zur Abreiſe veranlaßt. 

Wien, 24. Juli. Das „Fremdenblatt“ erfährt, Finanz⸗ 
miniſter Dr. Steinbach habe die Geheimraths-Würde erhalten. 
Nach demſelben Blatte wurden in der geitrigen Audienz des 
Minifterpräfidenten Grafen Taaffe bei dem Kaiſer in Iſchl 
auch die jüngſten Vorkommniſſe in Prag zur Sprache gebracht. 

Der Reichsrath tritt im Oktober, die Landtage im Dezember 
zuſammen. f 3 

Wien, 24. Juli. Das „Fremdenblatt“ und die „Preſſe“ 
wenden ſich gegen die jungczechiſchen Blätter, welche gegen 
Deutſchland hetzten und den Dreibund, der bekanntlich ein rein 
defenſiver Friedensbund ſei, als ein zum Schaden Oeſterreichs 
gewobenes Netz ſchilderten. Das „Fremdenblatt“ giebt der 
Hoffnung Ausdruck, daß dieſes Treiben ſeinen Zweck verfehlen 
werde, und daß auch der von den Jungczechen irregeleitete 
Theil des czechiſchen Volkes die Weisheit der von dem Monar⸗ 
chen eingeſchlagenen und von der weit überwiegenden Mehrheit 
beider Parlamente freudig gebilligten Politik erkennen werde. 
Das Bündniß ſtehe felſenfeſt; doch folle kein Theil der öſter⸗ 
veichijchen Völker demselben feindſelig gegenüberstehen. Die 
Jungczechen, welche vollſtändig iſolirt ſeien, würden durch das 
Anſtürmen gegen den Friedensbund ſich ſelbſt politiſch zu 
Grunde richten. 0 

Peſt, 24. Juli. [Abgeordnetenhaus.] 
heutigen Debatte über die Verwaltungsvorlage ſprach Graf 
Apponyi für die Vorlage und führte aus, wenn Ungarn in 
dem tauſendjährigen Kampfe um das nationale Daſein ſi 
behauptete, jo danke es dies dem Umſtande, daß die Nation 
ſich ſtets den Anforderungen weſtlicher Ziviliſation angepaßt 
habe. Wie ſeit 15 Jahren, ſeien er und die Mitglieder ſeiner 
Partei überzeugt, daß den Uebelſtänden der Verwaltung nur 
durch eine Verſtaatlichung abzuhelfen ſei. Die legale Macht 
der Regierung zu ſtärken, ſei für die an Zahl geringe 
7 Nation ein unabweisbares Bedürfniß. (Lebhafter 
Beifall.) 2 ; 

Pet, 24. Juli. Das Abgeordnetenhaus überwies 
heute den Fall, betreffend die Herausforderung des Abgeord⸗ 
neten Ugron durch den Hauptmann Uſelac auf Antrag 
Beoethys unter Zuſtimmung des Miniſterpräſidenten Grafen 
Szapary in Gemäßheit der Geſchäftsordnung des Hauſes an 
den Immunitäts⸗Ausſchuß. Derſelbe ſoll prüfen, ob ein 
Fall der Verletzung der Immunität des Abgeordnetenhauſes 
vorliege. 

aris, 24. Juli. Es beſtätigt ſich, daß das Ver⸗ 
fahren in der Angelegenheit betreffend das rauchloſe Pulver 
demnächſt durch Gerichtsbeſchluß eingeſtellt werden wird. Wie 
es heißt, wird Canet alsbald die Journale verfolgen, welche 
ihn angegriffen hatten. 

Die Volkszählung im April 1891 ergab für Frankreich 
eine Bevölkerungsziffer von 38 095 150, alſo um 208 584 
Seelen mehr als 1886. Die Bevölkerung der Städte iſt ge⸗ 

ſtiegen, die ländliche Bevölkerung hat ſich vermindert. 

Paris, 24. Juli. Trotz der Einwendungen des Marine⸗ 
miniſters Barbey hat ſich die Budgetkommiſſion bezüglich des 
Marinebudgets mit 9 gegen 8 Stimmen im Prinzip für die 


. 8 


Vorſchläge Briſſons ausgeſprochen. Dieſer Beſchluß der Kom⸗ 
miſſion wird als ein Proteſt gegen das Verhalten Barbeys 
aufgefaßt, der die Vorſchläge Briſſons abgelehnt habe, ohne 
andere Vorſchläge zu machen. 

Nantes, 24. Juli. Vergangene Nacht wurden gegen 
das Haus des Bankiers Rouſſelot und gegen dasjenige ſeines 
Schwiegerſohnes Dynamitattentate verübt. Der verurſachte 
materielle Schaden iſt ſehr erheblich, Menſchen kamen nicht 
zu Schaden. 

Nantes, 24. Juli. Die in der vergangenen Nacht hier 
verübten Dynamitattentate werden auf anarchiſtiſche Motive 
zurückgeführt. 5 Individuen wurden feſtgenommen und 3 der⸗ 
ſelben in Haft behalten. 

Haag, 24. Juli. Die Wahlen zur zweiten Kammer 
ſind nunmehr beendet. Der Katholik Schaepmann wurde in 
Almelo gewählt. Die neue Kammer beſteht ſomit endgiltig 
aus 54 Liberalen, 1 Radikalen, 25 Katholiken und 20 Anti⸗ 
revolutionären. 

London, 24. Juli. Die „Daily News“ meldet aus 
Tauris von geſtern: Die Kurden von Sonj⸗Bolak haben ſich 
zerſtreut. Miß Greenfield wurde den Ortsbehörden ausgeliefert. 

Konſtantinopel, 24. Juli. Nachdem die Pforte eine 
Unterſuchung zur Ermittlung der Thäter, welche das mon⸗ 
tenegriniſche Mädchen mißhandelten, angeordnet hat, hob die 
Regierung von Montenegro das Verbot wieder auf, welches 
den Maliſſoren den Eintritt in Karatoprak unterſagte. 

Sofia, 23. Juli. Die „Agence balcanique“ erklärt die 
Nachricht des „Temps“, Stambulow hätte geſprächsweiſe in 
Tirnowo erklärt, er werde ſich, falls die Unabhängigkeit Bul⸗ 
gariens nicht in dieſem Jahre proklamirt werde, aus dem po⸗ 
litiſchen Leben zurückziehen, für unbegründet und für ein reines 
Phantaſiegebilde. Stambulow ſei noch gar nicht in Tirnowo 
eingetroffen. Die bulgariſche Regierung denke nicht an eine 
Unabhängigkeitserklärung Bulgariens, ihre beſtändigen Be⸗ 
mühungen ſeien vielmehr auf die Entwickelung und Konſolidirung 
der inneren Lage und die Aufrechterhaltung der herzlichen und 
freund ſchaftlichen Beziehungen zur Türkei gerichtet. 

Kragujewac, 24. Juli. Den Arbeitern des hieſigen 
Militär⸗Arſenals wurden die rückſtändigen Arbeitslöhne bis 
Ende Juni ausbezahlt. Die Arbeiter haben in Folge deſſen 
die Arbeit wieder aufgenommen. 

Belgrad, 24. Juli. König Alexander hat dem Könige 
Milan vor ſeiner Abreiſe mitgetheilt, er werde nach Paris 
kommen und alsdann mit ſeinem Vater ein Bad beſuchen. 

Kairo, 24. Juli. Der Schaden, welchen die Feuers⸗ 
brunſt im Abdin⸗Palaſt angerichtet hat, wird auf 30 000 
Pfund Sterling geſchätzt. Der Khedive ließ den engliſchen 
Truppen für deren Hilfeleiſtungen bei der Unterdrückung des 
Feuers ſeinen Dank ausſprechen. 


Swinemünde, 25. Juli. Ein Vergnügungsdampfer aus 
Kuxhafen iſt heute Nachmittag bei Zinnowitz 92 00 Die 
Paſſagiere ſind gerettet, die Wirthin, deren Tochter und der 
Koch ſind dagegen ertrunken. 

Wien, 25. Juli. Gegenüber den Vermuthungen verſchie⸗ 
dener Blätter über die Urſache der Reiſe Taaffes an das Hof⸗ 
lager nach Iſchl konſtatirt das „Fremdenblatt“, es ſei eine 
konſtitutionelle Uebung, daß der Kabinetschef am Schluſſe der 
Seſſion über die Ergebniſſe dem Monarchen berichte, was nicht 
ausſchließe, daß auch die jüngſten Vorkommniſſe in Prag zur 
Sprache kämen. 

Wien, 25. Juli. 
flüſſigem Eiſen in der Maſchinenfabrik Schiffeit find acht Ar⸗ 
beiter ſchwer verwundet. 

Krakau, 25. Juli. Beim geſtrigen Rout zu Ehren der 
polniſchen Gäſte ſprach Namens des Aktionskomites der Aus— 
ſtellung Sedlak den Wunſch aus, daß Vertreter aller öfter- 
reichiſchen Slaven während der Anweſenheit des Kaiſers auf 
der Ausſtellung auf dem der Friedensarbeit geweihten Boden 
dem Kaiſer eine Huldigung darbrächten. Stürmiſcher Beifall 


In der ſämmtlicher Anweſenden folgte dieſen Worten. 


Belgrad, 25. Juli. Der König Alexander iſt geſtern 
früh in Reni auf ruſſiſchem Gebiete angekommen und wurde 


ch von der Bevölkerung und den Behörden herzlichſt empfangen. 


Nach einſtündigem Aufenthalt in Reni wurde die Fahrt nach 
Kiew in einem ruſſiſchen Hofzuge fortgeſetzt. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 25. Juli. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Rittergutsbeſitzer 
v. Treskow mit Familie aus Wierzonka, Bürgermeiſter Schaum⸗ 
burg aus Schönebeck a. E., Direktor Merker aus Malchin, Ver⸗ 
ſcherungs⸗Inſpektor Gaßmann aus Leipzig, Baumeister Wocke aus 
Danzig, Fabrikant Kattlitz aus Stuttgart, Ah Dr. Ladehoff aus 
Kaliſch, die Kaufleute Olſen aus Hamburg, Manneck aus Braun⸗ 
weig, Brieß aus Dresden, Sternfeld aus Berlin, Brach aus 
Km, Roſcheck aus Düren, Malitzki aus Breslau, Piffko aus 
aldenburg und Schlee aus Bordeaux. 
& Co. Die Ritterguts⸗ 


Hotel de Rome. — F. Westphal 

beſitzer Graf Lüttichau aus Krzeslice und Hirſchberger aus Groß⸗ 
Gappeln, Hofrath Reeck aus Konſtantinopel, die Kaufleute Hecht, 
„ Kückenthal, Bouché, Kabbe und Arnold aus Berlin, 
sung aus Annaberg, Müller mit Frau aus Leipzig, Zarthmann 
aus Frankfurt a. M., Roeßler aus 

gart, Singer aus Greiz und Herrmann aus Pforzheim. 

Hotel llevue. — Goldbach.) Oberlandesgerichts-Rath 
Krach aus Poſen, Rentier Wentſcher aus Thorn, Dekorateur Nowak 
aus Königshütte, die Kaufleute Lotzin aus Danzig, Hoffmann, 
Struck mit Frau, Hentſchel, Neuendorf und Jolow cz mit Frau 
aus Berlin, Schwabacher aus Würzburg, Briefe aus Breslau, 
Thomas aus a 5 und Lewek aus Poſen. 

Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Oliwen und Brinitzer aus Breslau, Merkel und Wund aus 
Dresden, Bahlecke aus Hamburg, Kutzner aus Frankfurt a. M. 
und Kutzner aus Wloclawek, Güymn.⸗Lehrer Dr. Grundtke aus 
e en e Kantor Otſchick aus Berlin u. Student Weicher⸗ 
fiſch aus Ruhl. 


Infolge Umſtürzens eines Keſſels mit 


agdeburg, Kienle aus Stutt⸗ 26,70 


J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Partilulier Karczewski aus Gola, Landwirth Mathießen aus 
8 Amtsgerichtsſekretär Heinke aus Schrimm, die Kauf⸗ 
e 


ute Ruge aus Wolfenbüttel, Wilke und Rappi aus Berlin. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
am Juli son n en e 


24. Na mäßig bedeckt )I+ 
24. Abe NW jchwa bededt +188 
25 Morgs. 7 756,0 ö mäßig bedeckt ) (7168 
) Früh Regen.) Nachmittags und Abends Regen. 
Am 24. Juli Würme⸗ Maximum 21,4, Cell. 


Am 24 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 24. Juli Morgens 2.26 Meter. 
8 24. = Mittags 2,24 

25 5 Morgens 24 « 


Celegraphiſche Vorſenverichte. 
onds⸗Kurſe. 


Hamburg, 24. Juli. 

Gold in Barren pr. Kilogr. 2786 Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilogr. 135,25 Br., 134,75 Gd. 

Breslau, 24. Juli. Nachgebend. 

3¼ % ige L.⸗Pfandbriefe 96,30, 4% ige ungariſche Goldrentt 
91,00, Konſolidirte ürken 18,30, Türkiſche Looſe 71,75, Breslauer 
Diskontobank 98,25, Breslauer Wechslerbank 99,50, Schleſiſcher 
Bankverein 115,50, Kreditaktien 159,25, Donnersmarckhütte 77,90, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 61,65. Oppelner Zement 88,00, Kramfta 
123,50, Laurahütte 116,60, Verein. Oelfabr. 102,00, Oeſterreichiſche 
Banknoten 173,20, Ruſſiſche Banknoten 217,25. 

Schleſ. Zinkaktien 200,00, Oberſ el: ortland⸗Zement 95 00, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 122,50, Flöther Maſchinenbau —,—. 

4½ prozent. Obligationen der Oberichleftichen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz —.—. 
Schleſ. Cement 124,00. 

Aud e a. M., 24. Juli. (Schluß). Matt. 
ond. Wechſel 20,342, 4proz. Reichsanleihe 106,10, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,15, 4½ proz. Papierrente 80,10, do. 4proz. Goldrente 96,40, 
1860er Looſe 124,30, 4pcoz. ungar. Goldrente 91,00, Italiener 91,20, 
1880er Ruſſen 97,00 3. Oxientanl. 69,10, unifiz. Egypter 97.20, 
konv. Türken 18,20, 4proz. türk. Anl. 83,45 Zproz. port. Anl. 39,70, 
proz. ſerb. Rente 88,40, 3 . amort. Rumänier 98,70, proz. 
konſ. Mexik. 81,90, Böhm. ei. 298¼, Böhm. Nordbahn 158 ½, 
Franzoſen 246¼, Galtzter 182, Gotthardbahn 132,10, Lombarden 
896, Lübeck⸗Büchen 152,60, Nordweſtb. 177 ¼, Kreditakt. 252 /, 
Darmſtädter 134,50, Mitteld. Kredit 103,10, Reichsb. 145,40, Disk.⸗ 
Kommandit 174,60, Dresdner Bank 138,60, Pariſer Wechſel 80,53, 
Wiener Wechſel 172,75, ſerbiſche Tabaksrente 88,00. 

Privatdiskont 3%, Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 252¾, Disk.⸗Kommandit 
174,50, Bochumer Gußſtahl 103,50, Harpener 178,50, Lombarden 
89, Portugieſen 39,40. 

London, 24. Juli. (Schlußkurſe.) Matt. 

Engl. 2¼ prozent. Conſols 95½, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
Fler öproz. Rente 901%, Lombarden 9½½ 4 proz. 1889 Ruſſen 

Serie) 97, konv. Türken 18%,, öſterr. Silberrente 79, öfter, 
Goldrente 95, Aproz. ungar Goldrente 89 ¼, 4prozent. Spanier 
72%, 3% proz. Egypter’91%,, 4 proz unific. Eaypter Se 3proz. 
gar. Egypter 100 /., 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 95¾ proz. Mexik. 82 ¼, 
Sttomanbank 12, Suezaktien 110%, Canada Pacific 85¼, De 
Beers neue 12¼, Platzdiskont 2. 

Rio Tinto 22°/,, 4½ proz. Rupees 77 ¼, Argentin. öproz. Gold⸗ 
anleiye von 1886 59 ¼, Argentin. 4, prozent. äußere Goldanleihe 
29, Neue 3 prozentige Reichsanleihe 82 ¾, Silber 45 ½. 

In die Bank floſſen 15000 Pfd. Sterl, a 

Newyork, 24. Juli. Für morgen ſind 1½ Millionen Dollars 
Gold zur Ausfuhr beſtellt. 

Mio de Janeiro, 22. Juli. Wechſel auf London 15%. 
Buenos⸗Ayres, 23. Juli. Goldagio 301.00. 


5 Vroduften-sturie, 
Köln, 24. Juli. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 2225, 
Jo. fremder loko 23,75, per Juli 22,75, per November 21,25, 
an, btefiger loko 20,00, fremder loko 22,00, per Juli 21,20, 
per November 19,95. Hafer hieſiger loko 16,50, fremder 17,25, 
Rüböl loto 63,50. per Oktober 63,00, per Mai 1892 63,30. 

Bremen, 24. Juli. Petroleum. (Schlußzbericht.) Standard 
white loko 6,30 Br. Matt. 

Aktien des Norddeutſchen Lioyd 110 bez. 

Hamburg, 24. Juli. Getreidemarkt. Weizen loto feſt, 
zolſteiniſcher loko neuer 236—245. Roggen loko feſt, mecklen⸗ 
durg loko neuer 225—228, ruſiſcher loko feſt, 166 —168. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl (unverz.) bes loko 61. — Spiritus 
unveränd, per Juli = Anguſt 34 Br., per Auguſt⸗ September 34%, 
Br., per September⸗Oktober 35 ¼ Br., — Oktober⸗November 33 
Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 2000 Sack. — Petroleum ſtetig, 
Standard white lofo 6,45 Br., per Auguſt⸗Dezember 6,60 Br. — 
Wetter: Bewölkt. 

Hamburg, 24. Juli. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
werage Santos per Juli 80½, per Septbr. 79, per Dezember 
69¼, ver März 68. Ruhig. 

Sr 24. Juli. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Juli 13,67½, per Auguſt 13,67½%, per 
Oktober 12,55, per Dezember 12,40, per März 12,67 ½, per Mat 


12,82 ¼. Feſt. 

1 „ 24. Juli. Produktenmarkt. Weizen loko behpt., per 
Herbſt 9,37 Gd. 9,39 Br. Frühjahr 9,86 Gd. 9,88 Br. Hafer 
per Herbſt 5,42 Gd., 5.44 Br. Mais per Auguſt⸗September 
5,53 Gd. 5,55 Br., Mai⸗Juni 5,14 Gd. 5,16 Br. — Kohlcaps per 
Auguſt⸗September 15,50 Gd., 15,60 Br. 

Paris, 24. Juli. (Schlußbericht.) Rohzucker 888 feſt, !oto 
35,50 a 86,00. Weſßer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Juli 
. im Wi Auguſt 35,87%, per September 35,50, per Oktober⸗ 
Januar 8 

Paris, 24. Juli. Getreidemartt. (Schlußbericht.) Wei 
ruhig, per Juli 26,50, per Auguſt 2650, per September⸗Dezember 
26,70, per Novbr.⸗ Februar 27, . Roggen 1905 ber 
Juli 18,20, ver November» Februar 19,00 M. — Mehl behpt., 
der Juli 59,60, per Auguſt 59,10, per September⸗ 973 
60,30, per November⸗Februar 60,70. Rüböl bebpt., per Juli 
72,50, per Auguſt 73,00, 5 September⸗Dezember 74,50, per 
Jan.-April 7.00. — Spiritus Dep. ner Suli 4400 per Hug. 
4,25, per September⸗Dezember 39,50, per Januar⸗April 89,00. 

etter: Veränderlich. 

Havre, 24. Juli. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 
Rio 11000 Sad, Santos 3000 Sack. Recettes für geſtern. 

Havre, 24. Juli. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ztegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per September 
99,00, per Dezember 86,75, per März 84,50. Ruhig. 


* z 


mſterdam, 24. Juli. Getreidemarkt. Weizen auf Termine Middl. amerikan. Lieferungen: Juli⸗Auguſt 4 5 gungspreis 245 M. Loko 226—246 Mark 
e per Nov 243. — Roggen loko 8 do. auf Termine] preis, Auguſt⸗ 1 4% do., September⸗ -Oftobe r 4% do., rungsqualttät 242 M., per dieſen Monat 248,544 75245 ber 


rg per Oktober 196, per März 1 96. — Raps per Herbit —. Oktober⸗November 4½ do., Dezember- Januar 4%, Werth, Fe⸗ per Juli August 215,75—215,5—,75 be er Auguſt⸗ = 

Rüböl ale ge Herbit — , per Mai 33 ¼. bruar⸗M u 4% d d. Käuferpreis. bez., — September⸗Oktober 210, 125-309 25.— 75 bes * 
Am 4. Juli. —.— inn 55½ Petersburg, 24. Juli. i Talg loko 46,00, November —, per November⸗Dezember 205.204, 75 bez. 

Anfterdam, a Juli. ffee a ordinary 60 / ber 10% 45,50. eizen loko 11,755. Roggen loko 10,25. Roggen per 1000 1 Loko u Termine * 

. Juli. 5, e = eng afer loko 4,60. Hanf loko 45,00. Leinſaat loko 13,00. Wetter: Gekündigt — Tonnen. Kündigu gspreis — Loko 212—223 M. 


per Juli 16%), Br., nach n 7 Squa 101 2 220 M. 
per Auguſt 16 / Br., per S 164 Br ubig. ewyork, 24. 785 9 Petroleum Pipe line] bez. inländ. biefen Monat 218 idee Ades, 7 
en, 24. Juli. Wolle. NY der Herren Wilkens enn are per aut eizen per Dezember 98'/,. Juli⸗ Auguſt 208.3065 —207 bez., per Auguft-September — bez., 
u. — La Plata⸗Zug, Type B., Auguſt 5,20 Verkäufer, entferntere Newyork, Jul. Waarenbert af Baumwolle in New⸗ der September⸗Oktober 199,5—198,5—199 bez, per Oktober⸗No⸗ 
Termine 5,25 — 5,27% Verkäufer. Dorf 8, do. in d Nes Oileans 7 Petroleum Standard vember 197 —195,5 bez. per November-Dezember 194,75—194 bez. 
Antwe uli. Getreidemarkt. Weizen weichend. — white 7700 eh 85—7,05 Gd., do. See in Philadelphia Gerſte per 1000 Kilogramm. Feſt. 70 10 und kleine 162190 
. feſt. Ser, rubig. SE ſchwach. 6807,00 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 6,25, do. Pipe line Mark nach Qualität. Ri uttergerſte 164—178 M. 
ondon, 24. Juli. Javazucker > 15 ruhig. — | Certificates per Auguſt 68 ¼. Ruhig, ſtetig. Schmalz loko 6,72, do. Hafer per 1000 Kilogramm. Loko ſunverändert Termine nie⸗ 
Rüben⸗Rohzucker loko 13% it e uba —. Rohe u. Brothers 7,02. Zucker (Fair refining Muscovados) 27,. Mais | driger. Gekündigt 150 Tonnen. preis 169 Mk. Loko 
London, 24. Juli. An der Küſte 4 Weizenladungen ange⸗ (New) 97 549 . 0 Wehl = er 5 foto 9 Kaffee 168—193 M. nach Qualität. e 177 M. Pommerſcher 
boten. Wetter: Leichter Neb Bet. (Fair Rio⸗) 19%, Kupfer und u mittel bis 168182, 186—189 ab Bahn 
— 24. Juli. Chili⸗Kupfer 52%, ver 3 Monat 53 / per Auguſt 12,50. Rother Wesen per Juli 97% per August und frei Wagen bez., per Bieten Monat, in einem Falle 169 bez. 
. 5 Schlußbericht) Fremde 95 ½ per Dezember 98%,. Kaffee Nr. 7, low ordinär per Auguſt u. Brf, per Jull⸗Auguſt 153,75—153 bez. per Auguſt⸗September 
8 82150 1 ſelt letztem Montag: Weizen 48 360, Gerſte 15 220. Hafer | 16,67, per Oktober 14,77. 7 Ben Sep . ur Deen 5 b Oktober⸗ 
— — ovember — per November⸗Dezember — beza 
Y Engl. Weizen ruhig, ſtetig, fremder und angekommene Ladungen Berlin, 25. Juli. Wetter: Schön Mats per 1000 Kilogramm. Loto feſt. ne geſchäftslos 
. ca. 17 Sh. theurer als Montagskurſe, 1 ruhig, für auſtraliſchen be 24. Juli. Rother Binterween per Jull — D.] Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 148—159 M. 
gute * e, Gerſte, Bohnen und Erbſen ſtetig. Hafer matt, 98¼ C., per Auguſt — D. 95% nach Qualitat, per dieſen Monat — bez., per Juli⸗Auguſt — bez., 
übrige Artikel feſt. 1. Nobel Schl 35 Fonds: und Uktien⸗Börſe. per Auguſt⸗September — Si per September O Dftober 2 
. r 2 f. 4 Jul oheiſen. (Schluß.) Mixed numbres an Berlin 24. Zul 1 beutige dert eröffnete 60 [mager 1 wach Ona ochwaare 180-190 M 8 Futterwaare 
7 ung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem 
| earn . Ji F Gebiet n dieſer Beziehung waren bie weniger günſtigen Tendenz⸗ eee, 0 uch 1 per 100 Filogr. brutto inkl. Sad. 
| 
. 
ö 
b 


Stores 2 ſich auf 507 656 Tons gegen 694699 Tons im meldungen, welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen, um Termine niebriget Gekündigt — Sad. Kündigungspreis — M., 


vorigen Jahre. 
ie Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 720 mehr von Einfluß als ſich bier im Regultrungsgeſchäft ein Stücke⸗ Auguſt⸗September — bez., per September⸗Ottober 275 — er; 


ee herausstellte. x 
a loch. . Jul. Kolontal⸗ ., Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig; nur ein e 5 1 8 November 27,2—1 bez, per November-Dezbr. 60 bis 


uli. Wolle ruhig, eigene feit; 26,8 
wollen träge. Ultimowerthe gingen zeitweiſe zu ermäßigten No rungen I as er 100 Kilogramm mit Faß. Termine ‚et Ge 
Zofo 


bafter um 
Mais 1 d. Sg e S Weizen, Mebl und Der Kapitalsmarkt erwies ſich weniger feſt für heimiſche folide lolo obne Fa . Aer Rete Bon 2 OR mit Faß —, 
Liverpool, 23. Jul, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. Anlagen bei mäßigen Umfägen; 3 prozentige Reichs und Breußiiche | — bez. per Muguft-Se tember — b. Septe 2 — — 
Umſatz 10000 B. A für Spekulation und Export 1000 Ballen. | Anleihe ſchwach; ſremde feſten 15 ns tragende 1 5 5 waren zu⸗ 59 9.6071 fi ve r Okto — m En hr - 6 eptember⸗Oktober 
Unverändert weer beränbert; Ruffice 1 ai ee 1 Deseruber 6033 dez, per April Mai 1 60.7 — 9 bez per November⸗ 
5 H er Privatdiskont wurde m 8 
Yuguft-Sepiember 2 ble Septen der⸗Olußer 4% do, Biber Lee Internationaten Gebiet gingen Fee Kredtaltten 9g 2029 B Kartoffelftärte ber 100 Ku brutto mel. Sad, 
Nobember 4“ do. 1 s Dezember 40 do., Dezember⸗ da weichender Notiz verhältnißmäßig lebhaft um; Franzoſen, Lom⸗ eye Tre Kartoffelſtärte per Jull —— 
"a DO, 2 d. — . und andere . Bahnen abgeſchwächt, Dux⸗ 1 ge eſſelmebt per 100 Kilogr' brutto Ben cl. Sad. 


j Januar 4% a: Kanuar= Februar 4°%,,, Februar⸗ 250 . 6 i 

B vol, 24. Juli. Baummollen= Wochenbericht, Wochen⸗ Boden en, a: ch nied 

1 10005 36 000 desgl. — amerikanisch. 30.000, dgl. für Spekulation d —.— e See * — mai, Marienbung- Miete |” x ER Btuffinisien Stanbarb er per 100 Kilo mit 

; „ deögı. für Export 1000, desgl. für wirkl. Konſum 28 000, un 3 ati 10 üb ; > pet fall a Debifeı ea ch a gab in Poſten von 100 Ztr. Termine — kündiat — Kilogr. 

8 bee unmittelbar ex Schiff u. Sagerhäufer 44.000, Wirkl Export Dist rn — dit, 8 A und re ih 1 15 Atti der Kündlgungspreis — er Dez.⸗Jan. — ee 

Import der Woche 24000, davon amerikaniſche 19 000, Vor⸗ Darmſtüdter Bank gingen Tebba nei elsgeſelſchaft und Mitten der 05 mit 50 50 We Verbrauchsabgabe per 100 17 Str, ä 100 

4 Tut 1 045.000, davon amerifaniiche 824 4000; „ nach Groß⸗ Darmſtädter Bank gingen lebhafter um. = 10000 Ru. nach Tralles. eien Künd 

; Britannien 38 000, davon amerikaniſche 23 Induſtriepapiere wenig verändert und ruhig; Montanwerthe 5 Loto ohne Faß — 

| zu ſchwächeren Notirungen ziemlich lebhaft. Arg mit 950 M. Ver auen g per 100 tr. à 100 
e ekündigt — 


erpool, uli. (Of jele . Amerikaner 

good ordinary 4, 8 low middling 4%, Amerikaner middling i Vro uten Vörſe. Proz 1 tr. Proz. na 

4716, 198. 50 fair 5½, * fair 15 o. good fair 5è18, Berlin, 24. Juli. Die Vetreibebörie war heute im Allge⸗ * — M. Loko o ne ap 50,2 be 

I eara fair 5'/,, do. good E05 5%, Bahia fair —, Maceio fair meinen in etwas ſchwächerer Haltung. eizen wurde der piritus mit 50 M. Ver 8 0e Der 100 Liter à 100 
5½, Maranham fair 5 ¼, tian brown fair 5¼, do. d. good Preis des laufenden Termins durch Neutäufe der Hauſſepartei | Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. 

fair 6, do. do. good 6¼ 8 w = 4750 5, do. do. good aufrecht erhalten, hintere Sichten gaben bei kleinem Geſchäft ca. gungspreis — M. Loko mit aß —, Se diggen Monat 

g air 6%,, do. do. good 6°, . & good 4, do. fine 4½6, 1 nach. Von Roggen trafen neuerdings Bahnzufuhren von Spiritus mit 70 Mark 8 abe. SER. Gekündigt 

ö Dbolleiap fair 3% do. am 997 3/6, Doolerah 95855 % d do. — Nuſſich⸗ Polen ein, auch mehrten ſich die Offerten von Nordruß⸗ 40 000 Liter. Kündigungspreis 49,4 Jote 

| 3 ½1% d Ri and und der Done, odaß die Preiſe bei mäßigem Geſchäft auf | dieſen Monat und per V Wg 496 3 — — Auguſt⸗Sep⸗ 

0 5 Seinde es air —, do. 5 3½ Bengal good fair 2 1 einem um ca. . ermäßigten Niveau ſchwankten. Ha 48 eee ez., per September⸗O ober 45,1448 bis 

do. good 3 ¼, 1 8 5 „ Madras, en fair 3½, do. ſchwach eve namentlich iſt der laufende Termin gedrückt. bes. en Altos ber- 90 deember 43 4—7—5 bez., per No⸗ 
— fair 31% 16, ood 4¼, do. Weſtern fair 3, do. do. oggenm mäßigen Umſätzen niedriger. üböl wurde . — N 9—,6 bez., per De er⸗Januar — bez. 

b ood fair The, — 1 55 1 35/, Peru rough fair —, do. do. good lebhafter zu etwa höheren Preiſen umgeſetzt. Spiritus unter per Januar⸗ i — bez., per April⸗Mal — bez N 

fa ir 8½, do. do. good 9, do. moder. rough fair 67% do. do. do. kleinen Schwankungen und bei ſehr ſtillem Geſchäft für nahe eizenmehl Nr. 00 32.00 30,00, Nr. 0 297528 25 bez. 

f good fair 6%, do. o. do. good 7, do. ſmooth fair 4¾8, do. do. Sichten kaum behauptet; hintere Termine waren dagegen beſſer | Feine Marken über Notiz bez it. 

| good fair 5/6. beachtet und in feſter Haltung. oggenmehl u. re 75, do. feine Marken 

j Liverpool, 24. Juli, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle eizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) ver 1000 Kilogramm. Nr. 0 u. 1 3050.02 955 Ar. 01%, M. höher als Nr. 0 und 
Umſatz 7000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen.] Loko geſchaftslos. Termine ſtill. Gekündigt 1250 Tonnen. Kündi⸗ 1 per 100 Kilo \ 


f Feste Umrechnung: I LivrefSterl. — 20 M. 1 Doll = 4½ M. I Rub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. 12 M. I fl. österr. W. = 2 M. 1 fl. heil. W. = I M. 70 Pf. I Frano oder I Lira oder I Pes ta — 80 Pr. 


-Dis Wechsel v. 24,.4Brnsch, 3 — 104,30 bz Schw. Hyp«-Pf. 161,70 bz Warsch.-Teres| 5 [161,75 be es «Prior Bauges. Humb.| 6 il 
Benk Piskonto We- Fi el Pr. K. 33113425 . erde ren, 2 91.25 br Wien. 184/225,50 be Is 256. 8 12200 U 
h e 8 5 7 — — 8. — .Präm. er 3; as G de. Rente s 820 be Weichssibahn.| 5 55 e Prior, 3 EEE RR, Passage... 71.25 d 
London am 13 o. do. neue bz 1d. . Linden — 
Poris 8 r. 80.50 & [cad 190 1330,50 6 Stookh, F. 387. 4 | 98,70 B. Imst,-Rottord.| 43 | 132,50 d en Soligation, 5 04,10 ve 95 80 626 |Beri.£iektr-W.| — |168.00 bed. 
1 
Wien f 8 J. 172 75 bz JMein.7Guld-L. | — 27, 50 bz do. St.-Ant. 87 33] 91,00 8. 7755 do. Gold- Prior. 4 | 95,25 G. Berl. Lagerhof| 0 | 79.00 b. 
Petersburg ..| 44| 3 W. 215, 0 de JOldenb.Loose| 3 127.80 f. Span. Schuld- 4 72,60 G. 5 ‚60 bzG do. do. St.-Pr.| 108,50 8.8. 
Warschau 44 8 T. 216,00 bz Koslänsische Fonda Türk, A.1865in Baltische gar. 2 | 98,86 bzB. bz GfAhrensBr„Mbt.; 0 70, 0 b d 
r ET a En nenne es — pfd. Sterl. ov. I Brest-Grajewo 5 99,75 bz G8. Berl. Bock-Br. 0 60,00 . 
in Berlin 4. Lombard 44 u. 5._ 
0 A eg Ani... 3 .. — — —— = h ara — e 3 | 81,80 « 0. - ee 12 72 50 
Bankn 0. Pr o. do. u ez-Or: er res olw. 1 02,05 . 
Geld, Banknoten u. Coupons. Bukar.Stadt-A.| 5 97,20 be G de. Consol. 90 4 71,90 b gele- Woron- 8. do. do. (rz. 10) 10 — 25 — Oeutsch. Asph. 2 3 50 G 
ee 77 —.— eg ig —| 33,40 be es ‚Zoll-Obiig| 5 90,48 de = — 2 4 2 96,50 br een. & 8. a 18 — ==. 22. 100! — Dynamit Trust. 11 |138,95 bz 
8 mn „ hines. Anl. r. .-. — bz ozlow-Wor, „10 be o. do. (rz. 88 2 6 Erdmannsd, 83,10 
— Se a ige! G os. Ste A 38: a 34,30 be do. EaTrik-Arı 4 055 bz Westsicilian. „| ? 33 5 1 23,80 bz Fraust, Zucker 4 2260 2 
© 5 Egypt Anleihe Ing. Gld-Rent.| 4 0 G 2 o. CharK.As. (O d G Giauz. Zuckor| 83 17,50 6. 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,65 beG | do. do. |4 | 97,30 tz 40, Gld.-Inv,.-A. 5 [102,10 8 Eisenb.-Stamm-Prioritäten. | do. (Obtig.) gar. ; Gummitarbg.| | 
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5 Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Gans: (A. Röſtel) in Poſen. 


